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Frieden und Krieg. 1 


Seit längerer Zeit iſt zum erſten Male wieder von berufener, 
Stelle ein Wort üder die allgemeine politiſche Lage in Europa 
geſprochen: Kaiſer Franz Joſeph hat bei der Eröffnung des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Reichsparlamentes, der ſogenannten Delega⸗ 
tionen, ſich in der ihm eigenen ruhigen und beſtimmten Weiſe über 
die Verhältniſſe in Europa geäußert, und was er geſagt, dürfte 
mit geringen Aenderungen auch für die beiden anderen Staaten 
des großen Friedensbundes, für Deutſchland und Italien, gelten. 
Der Kaiſer hat die Beziehungen der habsburgiſchen Monarchie 
zu allen übrigen als erfreuliche, die Friedensausſichten als die 
beſten bezeichnet und hierbei namentlich die Thätigkeit hervorge⸗ 
hoben, welche der Dreibund im Intereſſe des Friedens und zum 
Beſten des Friedens entwickelt hat. Weiter wird in den Kaiſer⸗ 
worten noch betont, daß die Völker um ſo mehr dem Frieden ſich 
zuneigen, als ſie den furchtbaren Ernſt des künftigen Krieges er⸗ 
kennen, wiſſen, welche Zeche der unterliegende Theil zu bezahlen 
haben wird. Der Monarch hätte hinzufügen können, daß dieſe 
Erkenntniß auch bei den Staatshäuptern in hohem Grade vor⸗ 
handen ift, in höherem ſogar, als bei einigen Völkern, nicht eben 
bei allen. Der Kaiſer von Rußland iſt entſchieden friedlicher ger 
ſtimmt, als ein Theil ſeiner Ruſſen, und die Männer der Re⸗ 
gierung der franzöſiſchen Republik wiſſen zweifellos viel genauer, 
als die Chauviniſten im Lande, was für die Republik Frankreich 
bei einem unglücklichen Kriege auf dem Spiele ſteht. Die Herren 
in Paris ſagen allerdings, die Republik ſei in Frankreich ſo tief 
eingewurzelt, daß ſie durch nichts wieder beſeitigt werden könne. 
Sie würde aber nicht viel weniger ſchnell verſchwinden, als das 
napoleoniſche Kaiſerthum im Jahre 1871, wenn ſie, ſtatt einen 
Sieg zu erfechten, dem Lande eine Niederlage brächte. Denn 
dieſe Niederlage würde die ſchwerſte, opferreichſte jein, die die 
Franzoſen jemals erlitten haben. 

Der Friede erwächſt alſo heute aus der Furcht vor dem 
Kriege! Kriegsluſt iſt vorhanden, in recht hohem Maße ſogar, 
aber es iſt auch die Erkenntniß vorhanden, daß es ſich bei dem 
neuen Kriege nicht einfach um eine verlorene Campagne handelt, 
ſondern vielmehr um den Ruhm ganzer Staaten, um das Er⸗ 
löſchen von Dynaſtieen und Regierungsformen. Kann man den 
verlorenen Feldzug wohl ertragen, und die Franzoſen glauben ja 
reich genug zu ſein, mehrere Feldzüge ertragen zu können, die 
Exiſtenz eines ganzen Staates iſt dann doch viel weniger leicht 
aufs Spiel geſetzt. Es hat nicht an Stimmen anno 1871 gefehlt, 
welche meinten, die Franzoſen ſeien mit den fünf Milliarden und 
der bekannten Landabtretung noch viel zu billig fortgekommen. 
Aber Fürſt Bismarck hielt damals, wie ſchon 1866, der ſtrengen 
Militärpartei und ſonſtigen radikalen Anſichten über den Friedens⸗ 
ſchluß Widerpart. 1866 ging der damalige Graf Bismarck davon 
aus, Oeſterreich⸗Ungarn ſolle dem ſich neubildenden deutſchen 
Staatenbunde nicht entfremdet, ſolle ihm vielmehr als Freund ge⸗ 
wonnen werden. Daß die Politik ſich als eine kluge erwieſen 
und ſich völlig bewährt hat, iſt zur Genüge bekannt. Im Jahre 
1871 trat Fürſt Bismarck den weitgehenden Forderungen aus 
doppelten Gründen entgegen: Einmal war ein langwieriges 
F en des Krieges zu erwarten, das zwar den Franzoſen keinen 
Sieg, aber den Deutſchen noch manches Opfer an Menſchenleben 
gekoſtet hätte. Dann war auch ſchließlich eine fremde Intervention 
nicht ausgeſchloſſen, die freilich ſchwer gefährlich geworden wäre, aber 
doch auch in keinem Falle angenehm war. Der damalige Leiter der 
deutſchen Politik meinte, die auf blutigen Kampffelde gewonnene 
deutſche Einheit und die den Franzoſen ertheilte Lektion 
würde genügen, der Zukunft für lange Zeit den Frieden 
zu ſichern. Auch dieſe Politik hat ſich als richtig erwieſen, 
obgleich es dem Fürſten Bismarck trotz allen wiederholt gezeigten 
Entgegenkommens nicht möglich geweſen iſt, die Franzoſen von 
ihren Revancheideen zu befreien. Die deutſche Reichsregierung 
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Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
| (Nachdruck verboten.) 
(35. Fortſetzung.) 
„Bringe des Herrn Kapitäns Pferd unter und ſorge für 
Reis zum Futter. Bitte einzutreten, Mynheer.“ 

Schmunzelnd ſtieg der Offizier von feiner Roſinante und 
ließ ſich behaglich unter der Veranda nieder. Eine farbige Magd 
welche ein kompaktes Frühſtück ſervierte, erſchien. 1 

Während Kapitän Oppenzeil die lockenden Speiſen in Augen⸗ 
ſchein nahm, kam Felix eiligen Schrittes von der Lagerſtelle der 
Soldaten her auf das Haus zu. ’ | 

„Die Leute haben auch einige Kranke bei fi,“ berichtete er 
zögernd. „Wäre es nicht menſchlich, ihnen einen Platz im Hauſe 
einzuräumen?“ 5 

„Ein paar Marode,“ meinte der Kapitän gleichgültig. 
„Laſſen Sie ſie nur drüben, ſie werden ſich auch im Freien er⸗ 
holen, Jungheer.“ 

„Aber der eine iſt beſinnungslos,“ fuhr Felix fort, „laſſen 
Sie ihn herſchaffen. Zwei Soldaten haben ihn beim Feuer 
niedergelegt. Er ſah jo elend aus und —“ 

„Was haſt Du, was bringt Dich ſo in Aufregung?“ forſchte 
der Pflanzer. ö 5 

„Ach, Papa, eine Aehnlichkeit, die mir das Blut in den 
Adern ſtocken macht! Ich fürchte mich faſt, das Wort auszu⸗ 


ſprechen, — es iſt “ ' 50 
ö „Es iſt ein Muff, ich weiß ſchon!“ lachte der Offizier, ohne 
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hat ſich einige Male mit den franzöſiſchen Miniſterien ganz leid⸗ 
lich geſtanden, mit den Franzoſen als ſolchen wollte es ihr aber 
nie gelingen und wird es uns auch nie gelingen. Deutſchland 
hat zu ſeiner eigenen Sicherheit, zum Schutz gegen erneuten 
franzöſiſchen Angriff die alten Reichslande Elſaß⸗Lothringen 
zurückgenommen. Dieſer Wiedererwerb war daher kein Nachtheil, 
ſondern ein Vortheil, vor allem aber eine Nothwendigkeit. Und 
bei politiſchen Nothwendigkeiten muß Alles ſchweigen, da geſchieht 
nichts aus Freundſchaft oder Feindſchaft, aus Haß oder Liebe, 
ſondern eben nur aus dem Gebote und dem Machtſpruch der 
Nothwendigkeit heraus! Und wenn die Deutſchen in einem neuen 
Kriege Frankreich abermals zu Boden würfen, und den Beſiegten 
Kriegslaſten auferlegten, daß ihnen Hören und Sehen verginge, 
ſo würde auch das nur eine Nothwendigkeit ſein. Frieden hält, 
wer den Krieg fürchtet; das lehren die Erfahrungen ſeit 1871. 
Und wird dieſe Furcht einmal vergeſſen, nun, ſo muß ſie im 


Nothfalle dermaßen aufgefriſcht werden, daß für mehrere Men⸗ 
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blick dauerte der Schrecken. 


ſchenalter kein Rückfall wieder eintritt. 

In der öſterreichiſch⸗ungariſchen Thronrede wird noch eine 
neue Nothwendigkeit hervorgehoben, die zur weiteren Verſtärkung 
der Armee. Zur Begründung wird aber nicht geſagt, daß der 
heutige Zuſtand der Dinge dieſe Verſtärkung gebieteriſch erheiſche, 
dieſelbe iſt vielmehr ſchon früher nothwendig geweſen, und aus 
Rückſicht lediglich auf die finanziellen Verhältniſſe vertagt. Die 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Mehrforderungen halten ſich noch in be⸗ 
ſcheidenen Grenzen, wenn ſie auch bei dem bekannten, nie ſehr 
glänzenden Stand der öſterreichiſch-ungariſchen Finanzen ſich be⸗ 
merkbar machen, aber es beſteht doch kein beſonderer Zweifel an 
der ſchließlichen Bewilligung durch die Volksvertretung. Im 
deutſchen Reichstage werden ſich bei der kommenden großen Mili⸗ 
tärdebatte die Dinge viel weniger einfach ſtellen, dort kommen 
erhebliche Summen: 65 Millionen Mark Jahresausgabe in 
Betracht. Dort kommt aber auch in Betracht die große Frage 
Frieden und Krieg. Laſſen wir einmal den Reichskanzler und 
Vertreter der Militärverwaltung ſich mit Vertrauensmännern des 
Reichstages unter vier Augen beſprechen und warten wir ab, was 
ſich dann ergiebt. 


— — 
Tagesſchau. b 
Der „Frkf. Ztg.“ gehen über neue Einzelheiten folgende An⸗ 
gaben zu: Die Anmeldungen für die Beſchickung 
der Chicagoer Weltausſtellung ſind gegenwärtig 
wohl als abgeſchloſſen zu betrachten. Es läßt ſich darnach als 
ſicher annehmen, daß auch die deutſche Textil⸗Induſtrie in einer 
ihrer Größe und ihrem Umfange angemeſſenen Weiſe vertreten 
ſein wird. Wenn auch anfänglich einige Zweige dieſer Induſtrie 
und gerade diejenigen, welche ſchon ſeit langen Jahren mit 
Amerika Geſchäfte machen, ſchwer zu bewegen geweſen ſind, auf 
der Columbiſchen Ausſtellung in Chicago vertreten zu ſein, da 
die Einzelfirmen von einem ſolchen Vorgehen für ihre Verbin⸗ 
dungen mit New⸗Nork Nachtheile befürchteten, jo hat man dieſe 
Bedenken doch ſchließlich dadurch beſeitigt, daß Kollektiv⸗Ausſtel⸗ 
lungen veranſtaltet werden. Darin treten die Einzelausſteller 
nicht beſonders hervor und es wird doch ein treffendes und voll⸗ 
ſtändiges Bild von dem gegenwärtigen Entwicklungsſtande der 
einzelnen Berufszweige gegeben. In einer ſolchen Kollektivaus⸗ 
ſtellung wird ſich die für die Ausfuhr von Deutſchland nach 
Amerika hochwichtige Strumpfwaarenbranche zeigen. In derſelben 
werden die größten und leiſtungsfähigen ſächſiſchen Etabliſſements 
vertreten ſein, die jährlich für viele Millionen Erzeugniſſe nach 
Amerika ſenden. In gleicher Weiſe haben ſich die Kleiderſtoff⸗ 
fabrikanten aus Meerane, Glauchau, Chemnitz, dem Vogtlande 
u. ſ. w. zuſammengethan, welche theilweiſe jetzt ſchon eigene 
Filialen in Amerika beſitzen. Die rheiniſche Tuchbranche wird 
durch eine der älteſten und renommirteſten Firmen vertreten ſein. 
— ͤ—— . ð . — 
fi) ftören zu laſſen. Er tranchierte einen ſaftigen Truthahn und 
ſprach dem funkelnden Portwein fleißig zu. N 
„Du biſt ein Phantaſt!“ lachte Madrina, aber der Ton 
klang gezwungen. Er dachte unwillkürlich an den Traum der 
verfloſſenen Nacht und an das bleiche Geſicht darin, das ihn er⸗ 
ſchreckt hatte. 


„Der Kranke ſieht unſerm Fernandez ſo ähnlich!“ ſtotterte 


der Jüngling. 5 
Madrina fühlte das Herz ſtill ſtehen. Aber nur einen Augen⸗ 
Kraftvoll wehrte er ſich gegen dieſe ungeheuerliche Möglichkeit. 
„Eine Aehnlichkeit, wie tauſend Zufälligkeiten des Lebens!“ 

ſprach er kopfſchüttelnd. „Was kümmert uns der Soldat? Ich 

1 0 nichts hören. Auch Du halte Dich von den Leuten 

ern!“ 

„Willſt Du nicht wenigſtens einmal hinübergehen, Papa?“ 

„Ich werde dem Kapitän Geſellſchaft leiſten. Sorge, daß 
unſere Leute den Soldaten Reis, Fleiſch und Pomba in ge⸗ 
nügender Menge bringen. Auch Maisbrot laß nicht vergeſſen 
werden!“ 

Mit traurigem Blick entfernte Felix ſich nach den Wirth⸗ 

ſchaftsgebäuden. g s 

„ Alſo die Neger find am Waſſer?“ fragte Oppenzeil. „Haben 
ſie Ihnen großen Schaden zugefügt?“ 

Immerhin genug!“ antwortete Madrina, ſich auf einen be⸗ 
nachbarten Seſſel niederlaſſend. „Ich war leider auf der Reiſe 
und konnte mich den Dieben nicht entgegenſtellen. Aber mein 
jüngſter Sohn hat die Nigger trotz feiner Jugend gezüchtigt.“ 


October 
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Ganz hervorragend wird auch die Vertretung der Baumwoll- und 
Kammgarnſpinnereien ſein. Die letzteren werden nicht nur ihre 
Erzeugniſſe ausſtellen, ſondern auch vorausſichtlich den Fabrika⸗ 
tionsgang ſelbſt zur Darſtellung bringen. Beſonders hervorzu⸗ 
heben iſt die Betheiligung des großen Induſtriezweiges für Po⸗ 
ſamentierartikel, welche für die Konfektionsbranche gebraucht 
werden, die lange Reihe der verſchiedenen Beſatzarten, Schmelz⸗ 
beſätze, Goldſtickereien und ⸗Wirkereien, Spitzen u. ſ. w. Die 
Gardinenfabrikation Sachſens wird auch nicht fehlen. Eine 
große Rolle im gegenwärtigen Verkehr mit Amerika ſpielen ferner 
die Baumwollfabrikate Schleſiens und der Lauſitz. Namentlich 
Südamerika bezieht hiervon beträchtliche Mengen. Sie werden 
ebenſo ausgeſtellt werden, wie die Tiſch⸗ und Leinenzeuge der⸗ 
ſelben Productionsgebiete, welche außer in Südamerika auch in 
Mexiko und Centralamerika Abſatzgebiete beſitzen. Neben den 
aufgeführten Gruppen wäre ſchließlich noch die Seiden⸗ und 
Sammetinduſtrie zu erwähnen, welche durch eine Anzahl der 
leiſtungsfähigſten und angeſehendſten Firmen vertreten jein wird. 
Hieran wird ſich auch die Ausſtellung der Poſamentenfabriken 
ſchließen. Wie man aus dieſer Aufzählung erſieht, werden ſich 
beinahe ſämmtliche für die Textilinduſtrie in Betracht kommen⸗ 
den Erzeugungsgebiete Deutſchlands auf der Chicagoer Ausſtel⸗ 
lung zuſammenfinden. Nur die beträchtlichen Induſtriegruppen 
der Reußiſchen Lande, namentlich von Gera und Greiz, welche 
die reinwollenenen Kleiderſtoffe herſtellen, ſowie die hervor⸗ 
ragenden Firmen der Möbelſtoff - Induſtrie in Chemnitz 
haben ſich nicht entſchließen können, in Chicago auszuſtellen. 
Nach weiteren in Berlin eingegangenen Mittheilungen aus Chi⸗ 
cago ſind auch dort die deutſchen Wünſche auf Bewilligung 
größerer Räumlichkeiten für die Ausſtellung der mineralogiſchen 
Sammlungen von Seiten der amerikaniſchen Ausſtellungsbehörde 
berückſichtigt worden. Des Weiteren würde Deutſchland geſtattet, 
durch ſeine Maſchinen die elektriſche Beleuchtung in der großen 
Muſikhalle und auf dem ſogenannten, „bewaldeten Eiland“, durch⸗ 
führen zu laſſen. In Folge deſſen werden die zur Ausſtellung 
kommenden größeren elektriſchen Maſchinen deutſcher Firmen in 
vollſter Thätigkeit gezeigt werden können. Geſtattet iſt auch aus⸗ 
nahmsweiſe worden, daß die buchgewerbliche Collectivausſtellung 
im ſogenannten „Deutſchen Haus“ der Ausſtellung untergebracht 
wird. Dieſer Ausſtellungstheil wird durch Darſtellung der ver⸗ 
ſchiedenſten Druckwerke auch die geſchichtliche Entwicklung des in 
Deutſchland erfundenen Buchdrucks zeigen. Wenn früher einzelne 
ſüddeutſche größere Druckfirmen ſich für die Beſchickung der 
Chicagoer Ausſtellung nicht hatten entſcheiden können, ſo iſt 
hierin neuerdings eine Aenderung eingetreten. Unter anderem 
hat auch die Cottaſche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart ihre 
Betheiligung angemeldet. 

Die franzöſiſche Preſſe und obenan der durch ſeine 
ertragreiche Entenzucht berühmte Pariſer „Figaro“ halten aus 
naheliegenden politiſchen und geſchäftlichen Beweggründen es 
nahezu alle Vierteljahre für zeitgemäß, ihren Leſern Neuigkeiten 
über ein angebliches Ohrenleiden des deutſchen 
Kaiſers aufzubinden und die Gefahren dieſes Leidens recht 
ſchwarz zu ſchildern. Thatſache iſt allein — wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Berlin berichtet wird —, daß der Kaiſer vor Jahren 
als Prinz Wilhelm infolge einer Erkältung auf einer Jagdreiſe 
und nicht genügender Sorgfalt der Behandlung unmittelbar nach 
dem Eintritt dieſer Erkältung ſich ein Ohrenleiden zugezogen 
hatte, das möglicherweiſe eine bedenkliche Wendung hätte nehmen 
können, wenn nicht alsbald ärztliche Kunſt und achtſame Pflege 
eingeſchritten wäre. Dieſe Erkrankung iſt indeß ſchon längſt und 
ſeit Jahren völlig überwunden. Wir können auf Grund beſter 
Erkundigungen verſichern, daß der Kaiſer ſeit mehr als drei 
Jahren überhaupt keinen Ohrenarzt mehr gebraucht noch über⸗ 
haupt geſehen hat. Das letzte Mal, daß der Kaiſer einen 
Ohrenarzt zugezogen hat, war kurz vor der erſten Nordlandfahrt 
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„Teufel noch einmal!“ Wer ſieht das dem Knirps an? 
Haben Sie Menſchenleben zu beklagen?“ 

„Zwei Aufſeher ſcheinen ermordet worden zu ſein. Doch iſt 
dieſes wohl vor dem Ueberfall geſchehen. Meine Arbeiter waren 
rechtzeitig davon benachrichtigt und konnten ſich im Gehöft ver⸗ 
ſammeln und verbarrikadieren. Nur einige Schwarze ſind davon⸗ 
gelaufen und haben wahrſcheinlich mit den Räubern gemeinſchaft⸗ 
liche Sache gemacht. Noch weiß ich nichts Gewiſſes. Ich kehrte 
ſelbſt erſt geſtern Abend hierher zurück.“ 

„Nun, wir wollen den ſchwarzen Hallunken einen Denk⸗ 
zettel geben, daß ſie Ihnen ſpäter ſchon fern bleiben,“ 
rief Oppenzeil, mit der Truthahnkeule drogend. „Sagen 
Sie mir nur, nach welcher Himmelsgegend die Kerle mar⸗ 
ſchiert ſind.“ 

Die beiden Männer ſaßen noch eine geraume Zeit plaudernd 
und rauchend auf der Veranda, nachdem Mynheer Oppenzeil 
ſein Mahl beendet hatte. Die Soldaten lagerten ſich indeſſen 
zwiſchen zwei Feuern von grünem Holze, deſſen Qualm die 
ſtechenden Inſekten von ihnen fern hielt und welches gleichzeitig 
die Mundvorräthe in den Feldkeſſeln kochte, die ihnen die Kulis 
gebracht hatten. Pomba und Maisbrot genügte ihren augen⸗ 
blicklichen Bedürfniſſen, Reis und Schaffleiſch verſprachen ihnen 
ein weiteres leckeres Mahl. Nur einer unter ihnen ſchien 
gleichgültig gegen alles Gebotene zu ſein, ein hagerer Menſch 
von gelber Geſichtsfarbe und eingeſunkenen Augen. Regungslos 
lag er neben dem Feuer, ohne auf die Zureden ſeiner Kameraden 


zu achten. 
(Fortſetzung folgt.) 


ieee 


20 


N 
. 
| 
. 
2 8 
* 

. 


im Sommer 1889. Der Leibarzt, der die Reife für ſehr 


empfehlenswerth hielt, erachtete es für vorſichtig, zuvor auch den 
früheren behandelnden Ohrenarzt gutachtlich zu hören, ob derſelbe 
von ſeinem Standpunkte aus gegen die Seefahrt zum Nordkap 
etwas einzuwenden hätte. Das war nicht der Fall und ſeitdem 
hat, wie geſagt, der Kaiſer nie mehr einen Ohrenarzt zugezogen. 
Wer ſeitdem die großen Strapazen verfolgt, denen der Kaiſer 
ſich jederzeit ohne Bedenken auf hoher See und Eiſenbahnfahrten, 
auf weiten ſcharfen Ritten, auf frühen Pürſchjagden ausgeſetzt 
hat, wer andererſeits die endloſen Erfindungen beobachtet, die 
ſeit der Thronbeſteigung mit ſteter Regelmäßigkeit über ſchlimme 
Erkrankungen des Kaiſers verbreitet worden ſind, der wird 
nicht zweifelhaft ſein, welche Ziele ſolche hartnäckigen Lügen 
verfolgen. \ 

Das Marine: Berorbnungsblatt veröffentlicht 
folgende kaiſerliche Kabinetsordre betreffs der Maſchinengewehre: 
„Auf den mir gehaltenen Vortrag genehmige Ich die Einſtellung 
des 8 mm. Maxim.⸗Maſchinengewehrs in die Marineartillerie. 
Sie haben hiernach das Erforderliche zu veranlaſſen. Marmor⸗ 
Palais, den 19. September 1892. Wilhelm. In Vertretung 
des Reichskanzlers: Hollmann. An den Reichskanzler (Reichs⸗ 
Marineamt).“ 

Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat hinſicht⸗ 
lich der Einſchulung von in Waiſenhäuſern und Rettungshäuſern 
und ähnlichen Anſtalten untergebrachten Kinder entſchieden, daß 
zwar die betr. Gemeinde, in deren Bezirk ſich eine derartige 
Anſtalt befindet, zur Aufnahme ſolcher Kinder in die öffentliche 
Volksſchule verpflichtet iſt, jedoch, ſoweit nicht beſondere Verein⸗ 
barungen vorliegen, nur gegen Entrichtung eines ange⸗ 


meſſenen, von der königlichen Regierung feſtzuſetzenden Frem⸗ 


denſchulgeldes. 

Es iſt kaum glaublich, was von Wien aus aus Anlaß des 
bevorſtehenden Beſuches des deutſchen Kaiſers 
daſelbſt dem Publikum nicht Alles aufzubinden verſucht wird. 
Zuerſt ſollte der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit eine „Verſöhnung“ 
mit dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß herbeiführen wollen, 
und nachdem nun dieſer Unſinn glücklich abgethan iſt, heißt es, 
Kaiſer Wilhelm werde den Herzog von Cumberland, den Sohn 
des letzten Königs von Hannover, in Schloß Schönbrunn bei 
Wien empfangen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß hiervon 
kein Wort wahr if. Wünſcht der Herzog eine Ausſprache mit 
dem deutſchen Kaiſer, ſo muß er den Monarchen auf deutſchem 
Boden aufſuchen. Ein Anderes giebt es nicht. 

Auf 60-65 Millionen find die Jahreskoſten der neuen 
deutſchen Militärvorlage nun glücklich feſtgeſtellt, und 
zur Deckung iſt in erſter Reihe eine Erhöhung der Tabakſteuer 
in Ausſicht genommen. Die Berathungen hierüber, zu welcher 


zahlreiche Intereſſenten und Sachverſtändige hinzugezogen worden 


ſind, haben in Berlin im Reichsſchatzamt begonnen. — Die 

Reichskommiſſion für Reform des Börſenweſens nimmt am Don⸗ 

nerſtag ihre Arbeiten wieder auf, diejenige zur Vorbereitung 

eines Reichs ſeuchengeſetzes hat ihre Arbeiten am Montag vor der 

Hand beendet. 

— ͤ:f::——ñ—.——ß——..—— 
Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer hat nunmehr ſeinen Jagdaufenthalt in 
der Rominter Haide beendet und am Dienſtag die Rückreiſe 
mittelſt Sonderzuges über Trakehnen nach Potsdam angetreten, 
wo derſelbe am Mittwoch Vormittag eingetroffen iſt. Im Mar⸗ 
morpalais gedenkt der Kaiſer die nächſten Tage alsdann bis zu 
ſeiner Abreiſe nach Weimar zu verbleiben. Am 10. Oktober 
wird Se. Majeſtät wieder in Potsdam eintreffen und am Nach⸗ 
mittag im Neuen Palais die eingetroffenen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Diſtanzreiter empfangen, denen zu Ehren eine größere Feſttafel 


ſtattfindet. Hieran ſoll ſich ſodann, dem Vernehmen nach, ein 


von ſämmtlichen Muſikcorps der in Potsdam ganiſonirenden 
Regimenter ausgeführter Zapfenſtreich anſchließen. 

Die Taufe der jüngſtgeborenen Tochter unſeres Kaiſer⸗ 
paares iſt, wie verlautet, auf den nächſten Geburtstag der Kaiſerin, 
22. Oktober, beſtimmt feſtgeſetzt. In Berliner Hofkreiſen glaubt 
man, der Theilnahme der Königin Viktoria von England an dem 
feierlichen Akt mit Gewißheit entgegenſehen zu können. Ueber⸗ 
haupt ſoll ſich dieſe Feier beſonders glanzvoll geſtalten. Die 
junge Prinzeſſin entwickelt ſich vorzüglich und wird von ihren 
prinzlichen Brüdern verehrt, die mit Ungeduld die Stunde er⸗ 
warten, in der ſie ihr einziges Schweſterchen ſehen können. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Berliner Hilfs⸗ 
Comités für Hamburg x. trat am Montag im Rathhauſe 
unter Vorſitz des Bürgermeiſters Zelle wiederum zu einer Sitzung 
zuſammen. Eingegangen ſind bis zum 1. Oktober rund 133 000 
Mark. Es wurde beſchloſſen, von dieſer Summe 100 000 Mark 
an das Central⸗Hilfscomite in Hamburg und 30 000 Mark an 
den Magiſtrat in Altona abzuſenden. Von der Veranſtaltung 
einer Hauskollekte iſt Abſtand genommen worden. 

Die Ankunft des erſten öſterreichiſchen Diſtanz⸗ 
reiters in Berlin ſchildert ein Augenzeuge ausführlich in 
der „Kreuzztg.“: 9 Uhr meldet der Stundenſchlag, nun 9a 
Eine Droſchke von Tempelhof her fährt mit einem bekannten 
Sportsman vor dem Steuerhäuschen drüben am Reitweg vor: 
„Der Reiter folgt mir auf dem Fuße!“ So ſein Zuruf an den 
Herrn Zielrichter. Und richtig, rechts von der Chauſſee naht ein 
Reitertrupp von Tempelhof her. Das Publikum erkennt alsbald 
darunter den öſterreichiſchen Reiter und wie ein Lawinenſturm 
wendet ſich alles zu ſeiner Begrüßung. Auch die ſtärkſte Polizei⸗ 
macht wäre nicht im Stande geweſen, die freudig bewegte 
Menſchenfluth einzudämmen. Das war auch nicht nöthig: das 
Publikum hielt zum Ziele hin die Gaſſe frei, aber es ließ ſich 
den ſtürmiſchen, huldigenden Empfang des erſten Wiener 
Diſtanzreiters nicht nehmen. Hurrah! hoch! ſo brauſte 
es durch die Lüfte und begleitet von einer Anzahl 
preußiſcher Officiere, begleitet von der mitlaufenden 
Menſchenmenge, ſo ritt der erſte öſterreichiſche Officier 
im leichten Trab durchs Ziel: 9 Uhr 34 Min. 32 Sec. conſtatirte 
der Richter Rittmeiſter von Köller die Paſſirzeit des Zieles. Es 
war ein unvergeßlich lebendiger Moment, ein Augenblick freu⸗ 
digſter Bekundung getreuen Bündniſſes zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn. Man muß den Vorgang miterlebt gaben, 
um ſeine Bedeutung zu begreifen. Das ſtundenlange Harren, 
das ſehnſüchtige Ausſchauen, die lange, fieberhaft geſteigerte Un⸗ 
geduld — ſie fand in dieſem Momente unvergleichlich ſchönen 
Lohn; Berlin begrüßte in dem erſten Diſtanzreiter zugleich jubelnd 
ganz Oeſterreich⸗Ungarn! Nun iſt er am Ziel, hält ſein Pferd 
an und mit friſchem Schwunge ſpringt der Reiter aus dem 
Sattel: Herr v. Micklöͤs, Oberlieutenant von den 16. Huſaren. 
Hurrah! Hurrah! ſchallt es wieder und wieder von den Lippen 
und dicht umdrängt die Menge Reiter und Roß, diskret jede 
Beläſtigung vermeidend. Im leichten Trab war Herr von Micklos 
angelangt, ein nicht großer Offizier von ſchmächtiger, ſehniger 
Geſtalt. Ein ſtattlicher Schnurrbart ſchmückt das gebräunte 
Geſicht. Die blaue Huſarenjacke, die eng anſchließenden Bein⸗ 
kleider mit den Kurzſtiefeln brachten die zähe Geſtalt des ſchnei⸗ 
digen Reiters brillant zur Geltung. Herr Micklös ſoll ſein Pferd 


von Zoſſen aus größtentheils am Zügel geführt und erſt in 


Tempelhof wieder beſtiegen haben. Das brave Thier hatte ſich 
wacker gehalten, wohl lahmte es leicht beim Ritt durchs Ziel, 
wohl ſah man ihm die Strapazen an, aber ſeine Augen blickten 
hell und ſeine Geſammthaltung war ſehr anſehnlich. Nur 74 
Stunden 24 Min. und 32 Sek. hatte die Stute gebraucht, um 
ihren Reiter von Wien nach Berlin zu tragen. Sie wurde als, 
bald von einer Ordennanz nach der Kaſerne des I. Garde⸗Dra⸗ 
gonerregiments gebracht. 8 

Ueber das bereits kurz gemeldete Dampferunglück auf 
der Elbe wird aus Cuxhaven berichtet: Ein Dampferunglück, 
wie es ſchreckenerregender kaum gedacht werden kann, hat ſich 
am Sonnabend Abend um 11 Uhr auf der hieſigen Rhede er⸗ 
eignet. Daſelbſt lag bei ſtürmeriſchem und regneriſchem Wetter 
der ſpaniſche Dampfer „Daviz“ vor Anker. An Bord war mit 
Ausnahme der Wache Alles zu Bett gegangen; der Oberlootſe 
Weſſelhöft, welcher das Schiff hierher gebracht hatte, der Kapitän 
und der Steuermann hatten bereits ihre Kojen aufgeſucht. Da 
erfolgte plötzlich ein furchtbarer Krach, ein Dampfer, wie ſich nach⸗ 
her herausſtellte, das abwärts kommende von Hamburg nach Hull 
beſtimmte engliſche Dampfbort „Buſy Bee“ hatte den „Daviz“ 
angerannt und gerade am Logis getroffen. In Folge deſſen 
wurde der Oberlootſe buchſtäblich vom Bug des fremden Schiffes 
mitten durchgeſchnitten, der Kapitän und der Steuermann todt⸗ 
gequetſcht; ein vierter Mann, deſſen Fuß geklemmt wurde, ent⸗ 
ging nur dadurch einem ſchrecklichen Tode, daß der Dampfer 
„Daviz“ durchbrach und der Mann ſo ſeinen Fuß freibekam. 
Der ſpaniſche Dampfer, welcher eine ſehr werthvolle Ladung an 
Bord haben ſoll, bekam ſofort die Vorderabtheilung voll Waſſer 
AD im Südfahrwaſſer bei Kugelbaake an Grund geſetzt 
werden. 
Stettin, 4. Oktober. Amtlicher Mittheilung zufolge iſt 
der am 27. September an der Cholera erkrankte Arbeiter Deuzin 
geſtern Abend geſtorben. Neue Erkrankungen oder Todesfälle 
find nicht zemeldet worden. 


Eberswalde, 4. Oktober. Vorgeſtern iſt in Liebenwalde 


8 Belgien. 

Brüſſel, 3. October. Die Staatsanwaltſchaft ließ heute 
Nachmittag eine Durchſuchung der zu den Spielſälen eingerich⸗ 
teten Räumlichkeiten des Theaters zu Namur vornehmen. Die 
Geldeinſätze und Spielmarken wurden beſchlagnahmt. 

f Frankreich. 

Paris. 4. Oktober. Renans Begräbniß findet am Freitag 
ſtatt, die vorherige Todtenfeier im College de France. Die 
Leiche wird vorläufig auf dem Kirchhofe Montmartre beigeſetzt; 
das Begräbniß wird ausſchließlich bürgerlich ſein. Der Unter⸗ 
richtsminiſter ſicherte ein Nationalbegräbniß gleich wie bei Victor 
Hugo zu. Mehrere Deputirte werden einen Antrag in der 
Kammer einbringen auf Beiſetzung Renans im Pantheon. Renan 
ſah keinen Prieſter vor ſeinem Ableben. f 

Der deutſch⸗öſterreichiſche Diſtanzritt wird in 
Paris mit großer Theilnahme verfolgt, und man möchte gern 
etwas ähnliches ins Werk ſetzen. Aber zwiſchen Paris und 
getersburg läßt ſich bei der gewaltigen Entfernung doch der⸗ 
Pleichen nicht arrangiren. 6 

Unter großem Volkszulauf wird in Carmaux der Prozeß 
gegen die ſtreikenden Bergleute verhandelt, welche ſich an den 
dort ſtattgehabten großen Tumulten betheiligten. Da die 
Grubengeſellſchaft jede Conceſſion verweigerte, nimmt die Bevöl⸗ 
kerung vielfach die Partei der Angeklagten. Die bewaffnete 
Macht hat neue Krawalle verhüten müſſen. Aus Anlaß der 
Vorkommniſſe in Camraux wollen mehrere Abgeordnete in der 
Deputiertenkammer die Verſtaatlichung aller Bergwerke beantragen. 
Das Gelingen dieſes Planes iſt freilich weniger ſchnell zu er⸗ 
warten, als, die Aufſtellung. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wie aus Wien vom 4. Oktober gemeldet wird, wird dort 
vor 9 Uhr Abends kein Berliner Reiter erwartet. Die größere 
Verzögerung iſt dem ungünſtigen Terrain, welches von den be⸗ 
reits ermüdeten Pferden ſchwer zu nehmen iſt, zuzuſchreiben. 
Unter den erſten deutſchen Reitern dürften ſich Prinz Friedrich 
Leopold und der Rittmeiſter von Tepper⸗Laski befinden. 

Die Anſprachen, welche bei der Eröffnung der Dele⸗ 
gationen des öſterreichiſch⸗ungariſchen Reichsparlamentes in Peſt 
gehalten worden ſind, athmen einen überaus friedlichen Sinn und 
werden allenthalben mit lautem Beifall begrüßt. Kaiſer Franz 
Joſeph hat beſonders bei dem Empfange der Abgeordneten mit 
ganz beſonderem Nachdruck erklärt, daß er nicht den Frieden für 
gefährdet erachtet. Faſt die geſammte Preſſe äußert ſich ſehr 
befriedigt durch dieſe Darlegungen. (Siehe Leitartikel.) 

Die Cholera hat in Peſt zugenommen, aber noch keinen 
beſorgnißerregenden Eindruck gemacht. Die ſanitätspolizeilichen 
Maßregeln erfahren von Tag zu Tag Erweiterungen und tragen 
ungemein zur Beruhigung der Bevölkerung bei. 

Einiges Aufſehen erregt es, daß der czechiſche Dele⸗ 
girte Heym in den Peſter Delegationen gegen den Dreibund 
geſprochen hat. Er wurde indeſſen vom Miniſter Grafen Kalnoky 
ſcharf abgewieſen, und ſeinen Ausführungen wird auch keinerlei 
Bedeutung weiter beigelegt. Das Budget des Auswärtigen iſt 
genehmigt. 

Wien, 4. Oktober. Hieſige Blätter melden aus Leitmeritz 
vom 3. d.: Lieutenant Frhr. v. Wangenheim paſſirte hier Mittags 
und ritt auf Melnik weiter. — Aus Iglau vom 3. d. wird ge⸗ 
meldet: Prinz Friedrich Leopold iſt mit Lieutenant Heyl geſtern 
Abend 9 Uhr 55 Minuten hier eingetroffen und heute früh 5 
Uhr weiter geriiten. Der Prinz iſt vollkommen wohl und das 
Pferd in guter Kondition. Lieutenant von Reitzenſtein traf geſtern 
Abend 10 Uhr 25 Minuten, Lieutenant Hoffmann um 10 Uhr 
55 Minuten hier ein. Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein paſſirte Deutſchbrod um 7 Uhr 30 Minuten Abends. — 
Eine Depeſche aus Znaim von heute Vormittag 10 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten beſagt: Der erſte der hier eingetroffenen Berliner Diſtanz⸗ 
reiter, Rittmeiſter von Tepper ⸗Laski vom 3. Huſaren⸗Regiment 
mußte feines erkrankten Pferdes wegen den Thierarzt konſultiren. 
— Infolge der geſtrigen gegen die Antiſemiten gerichteten Worte 
des Kaiſers, demiſſionirt Graf Kinsky, Landmarſchall von Nieder⸗ 
öſterreich, deſſen Debatteleitung die ſkandalöſen Scenen im nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtage mitverſchuldete. Wahrſcheinlicher Nach⸗ 
folger iſt der deutſch⸗ liberale Dumba. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Elbing, 4. Oktober. Gegenwärtig werden in der Nähe von Ter⸗ 
ranova die dort im Elbingfluß befindlichen, weit in den Strom hinein⸗ 
langenden, abgebrochenen Bollwerkpfähle, welche der Schifffahrt ſehr hin⸗ 
derlich und ſogar gefährlich ſind, Seitens der hieſigen Kämmereiverwaltung 
ausgezogen und entfernt. Bei dieſer Arbeit war geſtern auch der in der 
erſten Niederſtraße wohnende Zimmermann Emil Jordan beſchäftigt. Aus 
irgend einem Grunde verfiel er am Nachmittag auf die Idee, ſeinen Mit⸗ 
arbeitern zu zeigen, wie er ſchwimmen könne. Trotz allen Abrathens 
entledigte er ſich der Oberkleider und ſprang dann, mit Stiefeln und Ho⸗ 


ſei Du mit mir!“ 


ſen bekleidet, in das Waſſer. Er verſank bald darauf vor den Augen 
jeiner Kameraden und ertrank. Seine Leiche wurde erſt nach ſtundenlangem 
Suchen aufgefunden. — Geſtern Abend wurde wiederum ein Arbeiter aus 
Pangritz⸗Kolon ie von drei unbekannten Perſonen ohne jede Veranlaſſung 
in der Leichnamſtraße überfallen und mit Meſſern ſo zugerichtet, daß er 
ſofort ärztliche Hilfe nachſuchen mußte. Wahrſcheinlich von derſelben 
Horde wurde ſpäter ein Gartenzaun in der Leichnahmſtraße muthwilliger⸗ 
weiſe umgebrochen. — Wie wir erfahren, hat ſich heute Vormittag einer 
der am Prangenauer Raubmord Betheiligten, der Arbeiter Penski, in 
ſeiner Gefängnißzelle erhängt, trotzdem derſelbe mit Ketten ꝛc. geſchloſſen 


war. . 

— Danzig, 3. Oktober. Am Abend des 1. Oktober fand im Saale 
des Reſtaurants Gambrinus der diesjährige Eommers alter Burſchenſchafter 
ſtatt. In dem mit Wappen und Fahnen feſtlich decorirten Raume ver⸗ 
ſammelte ſich eine Geſellſchaft von ea. 50 alten und jungen Burſchen⸗ 
ſchaftern, von denen ſo mancher eigens zu dieſem Feſte von auswärts 
herbeigeeilt war, um für einige Stunden im Kreiſe lieber Studiengenoſſen 
den Ernſt des Lebens mit ſtudentiſcher Fröhlichkeit zu vertauſchen. Herr 
Sanitätsrath Dr. Simon, mit ſeinen nunmehr 106 Semeſtern, der unbe⸗ 
ſtrittene Neſtor der Geſellſchaft, eröffnete den Commers mit herzlichen 
Worten der Begrüßung und mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer und legte dann das Präſidium in die bewährten Hände 
des Herrn Regierungs⸗Rath Dr. Willers. Herr Oberlehrer Dr. Borchard 
entwickelte in längerer Rede die Geſchichte und Beſtrebungen der deutſchen 
Burſchenſchaft und ließ auf ein weiteres fröhliches Gedeihen derſelben 
einen donnernden Salamander reiben. Dem Dank der Aktiven und In⸗ 
activen gab Herr Dr. G. Voigt Ausdruck, indem er dieſelben auf das 
Wohl der alten Herrn einen urkräftigen Salamander reiben ließ. In der 
nach 12 Uhr eröffneten Fidelität kam unter der flotten Leitung des 
Herrn Stabsarzt Dr. Seelige der Humor zu ſeinem vollen Recht. Die 
luſtigen Weiſen der Artilleriekapelle, humoriſtiſche Aufführungen und Vor⸗ 
träge erhielten ſämmtliche Anweſenden in der animirteſten Stimmung, ſo 
daß allen die Zeit im Fluge verging, und es ziemlich ſpät wurde, ehe man 
an Aufbruch dachte. Der Sonntag brachte, wie gewöhnlich, eine Dampfer⸗ 
fahrt auf See, an der ſich ca. 40 Mann betheiligten. — Gleichfalls am 
Sonnabend Abend wurde die 21. Jahres⸗Verſammlung der alten Corps⸗ 
ſtudenten mit einem Commerſe feſtlich begangen. In dem mit Fahnen 
und den Wappenſchildern aller Corps geſchmackvoll decorirten oberen 
Saale des Kaiſerhofes hatten ſich gegen vierzig alte Herren der verſchie⸗ 
denſten Corps zuſammengefunden, aus der Stadt und aus der Provinz, 
Angehörige aller Facultäten und Altersklaſſen, um angethan mit Band 
und Mütze, Iosgeldft von den Sorgen des Tages und voll von frohen 
Erinnerungen an die ſchöne Studentenzeit, das Lob der alten Burſchen⸗ 
herrlichkeit zu verkünden und nach alter lieber Weiſe einen gemeinſamen 
Trunk nach alten Regeln der en Kunſt zu thun. Auch der Herr 
Oberpräſident v. Goßler (alter Heidelberger Saxoboruſſe) hatte ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt; durch ein im Laufe des Abends eintreffendes Schreiben 
benachrichtigte er indeſſen die Verſammelten, daß dringende Maßregeln in 
Folge der aus Warſchau eingelaufenen Nachrichten über neuere Cholera⸗ 
fälle in Polen ſein Erſcheinen verhindern. Das Priiſidium wurde wie 
auch in den letzten Jahren von Herrn Landgerichtsrath Wedekind ſchneidig 
und kundig ausgeübt; er eröffnete den Commers mit einer Anſprache, die 
mit einem Rückblicke über die zwanzig früheren Jahrescommerſe begann, 
deren Zweck es iſt, die Ideale der Jugendzeit wachzurufen und das Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit zu ſtärken, die Grundſätze, die das Corpsleben 
ausmachen, neu zu beleben. Sodann gedachte er des Kaiſers, deſſen 
Walten es zu danken ſei, daß das Vatealand in ſeinem Entwickelungsgange 
rüſtig fortſchreite, und wenn man conſtatiren könne, daß auf den Uni⸗ 
verſitäten das Corpsleben blühe und ſich entfalte, ohne ſtörende Einflüſſe 
von mißgünſtiger Seite zu erleiden, ſo verdanke man das dem Kaiſer, der 
ſelbſt ein echter Corpsſtudent geweſen, der einſt ſelbſt in Bonn die Boruſſen⸗ 
mütze auf ſeinem jugendlichen Haupte getragen und keine Gelegenheit 
verſäumt, den Beſtrebungen der Corps ſeine Sympathien entgegenzubrin⸗ 
gen. Den Schluß bildete die Aufforderung zu einem Salamander auf den 
Kaiſer, welcher mit Begeiſterung entſprochen wurde. Noch eine Reihe 
anderer Anſprachen und Toaſte wurden vom Stapel gelaſſen und erhöhten 
das Niveau des Frohſeins und der Heiterkeit mehr und mehr. Das üb- 
liche Semeſterreiben ergab Herrn Superintendent a. D. Stiller in Zoppot 
Maſovia⸗Kanigsberg als Aelteſten mit nicht weniger als 114 Semeſtern. 

ann das Feſt zu Ende ging und die letzten den Weg nach Hauſe an⸗ 
traten, darüber ſchweigt die Geſchichte. ö 

A. Bromberg, 4. Oktober. Die Arbeiten am Bau der Fordoner- 
Eiſenbahnbrücke (über die Weichſel) ſchreiten ungemein raſch vorwärts. 
In den letzten Monaten iſt beſonders der Aufbau der Strompfeiler 2—3 
und der Vorlandspfeiler 15—19 fertiggeſtellt worden. Es iſt intereſſant, 
daß die Brücke, welche nach ihrer Vollendung die größte Deutſchlands ſein 
wird, genau ſo lang iſt wie die Berliner Linden, nämlich 1325 Meter. 
(Die Dirſchauerbrücke iſt nur 785 Meter lang.) An der Fordoner Brücke 
arbeiten augenblicklich 920 Arbeiter, während die durchſchnittliche Arbeiter⸗ 
zahl nur 800 beträgt. Den Bau leiten 23 bautechniſche Beamte; ein 
Bauinſpektor, drei Regierungs⸗Baumeiſter, zwei Ingenieure, 8 Bauaſſiſtenten 
uſw. Wie im vergangenen Jahre, ſo dürfte auch dies Jahr die Arbeiten 
im November eingeſtellt und erſt im Frühjahr wieder aufgenommen werden. 
Die Brücke wird vorläufig nur eingleiſig; es können aber im Kriegsfalle 
zwei Geleiſe gelegt werden. Die Verkehrsübergabe der Brücke, deren Her⸗ 
ſtellungskoſten ſich auf 9 Millionen Mark belaufen, erfolgt im Herbſt 1893. 
Die Fahrſtraße für Wagen auf der Brücke iſt durch einen hohen eiſernen 
Gitterzaun vom Schienenweg getrennt und liegen die Wege für den Fuß⸗ 
gängerverkehr außerhalb der Brücken träger. Die Brücke wird hauptſächlich 
aus militäriſchen Rückſichten erbaut. 


oc ales. 


Thorn, den 5. Oktober 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Okt. 6. 1373. König Ludwig von Polen und Ungarn befiehlt 
ſeinen Beamten, die Thorner Kaufleute auf ihren 
Reiſen nach Reußen zu ſchützen. 

1456. König Kaſimir drückt dem Thorner Rathe ſein 
Mißfallen darüber aus, daß daſelbſt jo viel Blut 
vergoſſen worden ſei. (Bezieht ſich auf die Hin⸗ 
richtung der des Verrathes angeklagten vielen 
Bürger. 


1 6. 


— Militäriſches. Dr. Scheller, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Garni⸗ 
ſonarzt in Thorn, zum Ober⸗Stabsarzt 1. Kl.; Dr. Slawyk vom Ulan.⸗ 
Regt. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl. befördert; 
Dr. Crone vom Feld⸗Art.⸗Regt. v. Elauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, zum 
Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt des 3. Bats. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, verſetzt; Dr. Heidepriem, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt 
vom 3. Bat. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, mit 
Penſion verabſchiedet. 

— Zum „Felix Meyer⸗Concert“ erſehen wir aus den Bromberger 
Zeitungen, daß auch dieſe unſre Nachbarſtadt ſich zum Empfang des großen 
Violiniſten rüſtet und ihm wie ſeine Begleiterinnen mit vollem Hauſe für 
ſeinen Beſuch danken wird. Wie wir hören mehren ſich auch bei uns die 
Vormeldungen zu dem Concert, wie es ja bei der Bedeutung der Concert⸗ 
geber für das durch und durch muſikaliſche Thorner Publikum nicht anders 
zu erwarten war. Ueber Frau Gertrud Krüger leſen wir noch in einer 
Kritik aus Magdeburg: Die Künſtlerin riß die Zuhörer durch den ge⸗ 
ſunden, paſtoſen Klang ihrer Stimme, eines ſchönen Mezzoſoprans und 
ſeltener Ausgeglichenheit der Chorden, und die edle, empfindungsvolle, ge⸗ 
legentlich auch dramatiſch⸗belebte Geſangsweiſe zu wiederholtem, begeiſterten 
Beifall hin. Die been e der Frau Gertrud Krüger zeichneten 
ſich durch den Wohlklang der Stimme, tadelloſe Ausſprache und wohl⸗ 
thuende Wärme aus. Von ergreifender Wirkung war die Arie aus 
„Orpheus“ und die Eingangsworte: „Herr, den ich tief im Herzen trage, 
werden wohl noch lange im Ohr des Hörers nach⸗ 


klingen. A 
„ Die hieſige Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Junung 
hat geſtern ihre Vierteljahrs⸗Sitzung abgehalten. Ein Gehilfe aus Stras⸗ 
burg wurde nach beſtandener Meiſterprüfung in die Innung aufgenommen, 
8 Lehrlinge wurden freigeſprochen und 4 Lehrlinge eingeſchrieben. Zwei 
Lehrlinge, die ſich ihren Meiſtern gegenüber ungebührlich benommen hatten, 
waren geladen und wurden eindringlichſt ermahnt. — Angenommen wurde 
noch der Antrag, die Vierteljahresſitzung fortan am Montag nach dem 
Erſten jedes Vierteljahres abzuhalten. 8 

=+= Der Präſident der Anſiedelungskommiſſion hat davon Abſtand 
genommen, hierſelbſt eine Agentur für den kommiſſionsweiſen Verkauf der 
Getreideproduktion der öſtlich der Weichſel belegenen Anſiedelungsgüter in 
der Provinz Weſtpreußen und den kommiſſionsweiſen Ankauf von Futter⸗ 
mitteln und Sämereien für dieſelben einzurichten. Das geſammte Ge⸗ 


ſchäft für ſämmtliche Aust pie hinſichtlich des An⸗ und Verkaufs 
der in Rede ſtehenden Artikel 
den Händen des Commerzienraths Roſenfeld in Poſen. 
Staatskommiſſar für die Weichſel. 
die Geſundheitspflege im Stromgebiete der Weichſel iſt der Herr Ober⸗ 
Präsident Staatsminiſter Dr. von Goßler ernannt worden. 0 
„— Dem Zentralausſchuß zur Förderung der Jugend- und Volks⸗ 
ſpiele in Deutſchland hat der Kultusminiſter 
Beſtrebungen eine einmalige Beihülfe von 2000 Mark bewilligt. 
annähernd gleiche Summe iſt dem Zentralausſchuß von einer Anzahl deut⸗ 


ſcher Städte zugefloſſen, die dieſe Bewilligung zunächſt auf fünf Jahre aus- Thores errichtet werden. 


geſprochen haben. Aus der erwachſenen Bewegung iſt als beſonders er⸗ 


freulich hervorzuheben, daß das Intereſſe der Gemeinden an der Förderung | der, 


dieſer körperlichen Uebungen fajt durchgehends ſehr rege geworden iſt, und 
daß insbeſondere die Zahl der Spielplätze erheblich zugenommen hat. 


2 ͤ—1 . 7 


Zum Staatskommiſſar fir |jundheit der Mannſchaften einwirken mußte. 


ehufs Unterſtützung jeiner | ventilirt und den Mannſchaften ein erträglicher Aufenthalt geſchaffen. 
Eine neuerer Zeit iſt angeordnet, daß in Thorn nur Friedenskaſernen erbaut 


— Wie wir vernommen, herrſchte bisher in dem mit Erdwällen be⸗ 


leibt ſonach bis auf Weiteres noch in] deckten (bombenſicheren) Kaſernen der hieſigen Garniſon, beſonders in den 


welche nachtheilig auf die Ge⸗ 

Dieſem Uebelſtande iſt nun⸗ 
mehr dadurch abgeholfen worden, daß die Wohnräume in den bomben⸗ 
ſicheren Kaſernen auch des Sommers über geheizt werden ſollen. Durch 
dieſe Maßregel wird die vorhandene naßkalte Luft in den Wohnſtuben 
In 


Sommermonaten, eine naßkalte Kellerluft, 


werden ſollen, welche im neuen Stadttheile in der Nähe des Leibitſcher 


[0] Zum Grenzverkehr. Der hieſige Heilgehilfe Herr Grünbaum, 
wie wir vor einiger Zeit gemeldet haben, von einem ruſſiſchen Groß⸗ 
grundbeſitzer gewonnen worden iſt, um auf deſſen Gütern beim etwaigen 
Ausbruch der Cholera als Pfleger zu wirken, kann dieſem Rufe nicht Folge 


8—5 Aerztliche Atteſte bei Unfällen. Aerztliche Atteſte haben, wie] leiſten, da Herr G. ſich zum moſaiſchen Glauben bekennt und ihm deshalb 


das Reichsverſicherungsamt in einem Urtheil vom 21. September er. dar⸗ 


legt, volle Beweiskraft hinſichtlich des von ihnen beurkundeten obiektiven der betreffenden ruſſiſchen Konſultate verweigert wird. 


Krankheitsbefundes, dagegen nicht unbedingt auch bezüglich der aus dem⸗ 
ſelben hergeleiteten Schlüſſe auf den Grad der Erwerbsfähigkeit. Das 
Schiedsgericht iſt befugt, auf Grund eigener Kenntniß der Verhältniſſe, ſo⸗ 
wie namentlich auch auf Grund des Eindrucks, den der Verletzte perſönlich 
nur auf den Gerichtshof macht, zu einem von der ärztlichen Schätzung ab⸗ 
weichenden Urtheil über deſſen Erwerbsfähigkeit zu gelangen. 

4 Bezeichnung der Geldrollen. Nach einem Erkenntniß des 
Reichsgerichts können Geldrollen, welche mit der Bezeichnung ihres In⸗ 
halts und mit einem zu dieſer Bezeichnung in Beziehung gebrachten 
Namen verſehen worden ſind, für beweiserhebliche Privaturkunden gelten, 
und es kann mithin das Beſchreiben einer ſolchen Geldrolle mit einer 
wiſſentlich falſchen Inhaltsangabe als „Urkundenfälſchuug“ angeſehen 
werden. 

[8] Für die Begründung neuer Schulen iſt ein Beſcheid von Wich⸗ 
tigkeit, den 

eachtung hat zugehen laſſen. 
um Anſtellung eines 
Schule. 0 niſte 
katholiſchen Lehrers nach dem Konfeſſionsverhältniſſe 
ſuchenden Kinder als gerechtfertigt. 
„außer Stande, dem a 
weil die Begründung der Schule im Jahre 1860 dem die Schule in außer⸗ 


das erforderliche Paßviſum zum Paſſiren der ruſſiſchen Grenze Seitens 
Herr Grünbaum 
hat ſich bei früheren Cholergepidemien vorzüglich bewährt, auf der erſten 
Seite ſeines Paſſes iſt amtlich der Vermerk eingetragen: „„Inhaber führt 
das Ehrenzeichen „Verdienſt um den Staat“ mit ſich““ und doch — Ruß⸗ 
land verbannt den Juden, wenn dieſer auch bereit iſt, für das Wohl der 
Ruſſen ſein Leben in die Schanze zu ſchlagen. 

8 Von der Weichſel. Für die Aufſichtsſtation in Schillno iſt der Dampfer 
Coppernikus engagirt, der Bezirk der Station erſtreckt ſich von der Grenze 
abwärts bis Gurske. Heute Mittag ſind hier aus Polen 4 Kähne 
mit Roggen eingetroffen. Jeder derſelben hatte etwa 1300 Etr. geladen, 
die Tragfähigkeit iſt allerdings 3000 CEtr. Hier mußten die Kähne hart 
am rechten Weichſelufer ſchwimmen, weil in der Mitte des Stromes Fahr⸗ 
waſſer nicht mehr vorhanden iſt. Die Kähne ſchwammen kurz hintereinander, 
finden die Ueberfährdampfer in ihren Fahrten längere Zeit gehindert 
wurden. 

) Holzeingang auf der Weichſel am 4. Oktober. 


Ch. Gottesmann 


der Kultusminiſter ſämmtlichen Regierungen zur Kenntniß und] durch Rubin 9 Traften 513 Kiefern Rundholz, 8179 Kiefern Balken und 
Der Beſcheid bezieht ſich auf ein Gejuch | Mauerlatten, 6636 Kiefern Sleeper, 31 Kiefern einf. Schwellen, 57 Eichen 
katholiſchen Lehrers an einer ſeither evangeliichen | Plancons, 5567 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 3528 Eichen Weichen, 
In dieſem Beſcheid erklärt der Miniſter die Anſtellung eines 19 518 Stäbe. — L. Bergmann durch Rubin 168 Kiefern Balken und 
onsverhäl der die Schule be⸗ Mauerlatten, 1013 Kieſern © 

„Ich bin indeſſen“, jo fährt er fort, 1493 Rundelſen. — Halberſtadt und Eſtrin durch Rubin 181 Kiefern 
Wunſche der katholiſchen Familienväter zu entſprechen,! Balken. 


leeper, 3543 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 


— Gefunden wurde ein weißes Taſchentuch, P. K. gezeichnet, in einem 


ordentlicher Weiſe dotirenden Gutsherrn gegenüber die Verpflichtung über Geſchäfte der Breiteſtraße. 


nommen worden iſt, an der Schule ſtets einen evangeliſchen Lehrer anzu⸗ 
ſtellen. Ich bemerke dabei, daß derartige Abmachungen, wonach bei Be⸗ 
gründung von Schulen, insbeſondere als Aequivalent für finanzielle Zu⸗ 
wendungen kirchlicher oder ſonſtiger Intereſſenteu, der Konfeſſionsſtand 
einer Schule zu Ungunſten anderer Religionsparteien dauernd feſtgelegt 
wird, oder über das Geſetz hinaus Einwirkungen auf die Wahl des Lehrers 
zugeſichert werden, in neuerer Zeit grundſätzlich nicht mehr zugelaſſen 
werden, zumal dieſelben mit dem ſtaatlichen Hoheits⸗ und Aufſichts rechte 
nicht vereinbar ſind. Auf dieſe Weiſe iſt an de für die Zukunft Un⸗ 
zuträglichkeiten vorgebeugt, wie ſie leider für die dortige Schule getragen 
werden müſſen.“ 


SS Ueber das Ausſetzen des Nachmittags⸗Unterrichts hat der Un⸗ mit um 5 Stunden beſſeren Leiſtungen trafen ein Hauptmann Blott⸗ 


terrichts-Miniſter eine Verfügung erlaſſen, laut welcher mit der Feſtſetzung 


einer Zeit⸗ und Temperaturgrenze die Direktoren nicht der plichtmäßigen | Ernſt Günther; er gab den Ritt auf da das Pferd ſchwer verletzt war. 


Prüfung überhoben werden ſollen, ob ungewöhnliche Temperaturverhältniſſe 
mit Rückſicht auf abſpannende Hitze der vorangegangenen Tage, auf fort⸗ 
beſtehende Schwüle in den Klaſſen, auf die Lage des von den Schülern; 
zurückzulegenden Weges zur Schule u. ſ. w. nicht den Ausfall eines Theils 
des Unterrichts räthlich erſcheinen laſſen, auch ohne daß um die angegebene 
Stunde die am angegebenen Orte bezeichnete Temperatur erreicht worden iſt. 

+ Titulatur katholiſcher Biſchöfe. Der Kaiſer hat genehmigt, daß 
den katholiſchen Biſchöfen ſtatt des in dem neuen Titulaturbuch vorge⸗ 
ſchriebenen Prädikats „Biſchöfliche Gnaden“ wieder wie früher das Prädikat 
„Biſchöfliche Hochwürden“ beigelegt werde. 


* Wir leſen in den „N. W. M.“ aus Marienwerder: Erfüllt von d 


— Verhaftet wurde 1 Perſon. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin 5. Oktober. (Eingegangen 3 Uhr 45 Minuten.) Vom 
Diſtanzritt: von weiterhin hier eingetroffenen öſtreichiſchen Reitern 
hat Graf Starhemberg bis jetzt die beſte Leiſtung mit 71 ¼ Stunden. 
In Wien traf als erſter Prinz Friedrich Leopold mit 85 ¼ Stunden 
ein. Ferner Lieutnants Heyl, Tepper⸗Laski, Dietze, von Meyern, von 
Jena, Schuckmann, Reitzenſtein, Graf Holſtein. Als zweite Gruppe 


nitz, v. Witzleben, Scholz. Bei mähriſch Budwitz ſtürzte der Herzog 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 

— Berlin, 4 Oktober. Der amtliche Marktbericht der Vieh⸗ 
hofs⸗Direktion meldet, daß Seitens der Veterinärpolizei geſtern wegen 
Vorkommens von Klauenſeuche bei Schweinen in vier Transporten 
nach Städten ohne öffentliche Schlachthauſer der Viehhof geſperrt 


tiefer Trauer ſtehen wir heute vor der Pflicht, unſern Leſern Mittheilung von Földwar von den 6 Hufaren um 1 Uhr 25 Minuten hier ein. 


zu machen von dem geſtern Vormittag in Berlin erfolgten Hinſcheiden des 
Oberlandesgerichts -Präſidenten Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizraths Wilhelm 
Elteſter. Geboren im Jahre 1819 in Berlin, hat der Verſtorbene ſeit dem 
1. Oktober 1879 an der Spitze des Juſtizweſens unſerer Provinz geſtanden, 
nachdem er vorher als Präſident des Appellationsgerichts in Halberſtadt 
gewirkt. Am 4. Oktober v. J, war es dem Verſtorbenen vergönnt, noch 
in voller männlicher Kraft ſein 50jähriges Amtsjubiläum zu begehen. 
Mit unermüdlicher Treue und hoher Einſicht hat Wilhelm Elteſter die 


Juſtizverwaltung der Provinz geleitet, zugleich es aber auch verſtanden, 59 Minuten: der Rittmeiſter Stögel vom 8 Ulanenregiment in leid⸗ 


ſeines hohen Amtes a warten mit Leutſeligkeit und herzlichem Wohlwollen 
für ſeine zahlreichen Untergebenen. Nun hat der nimmer raſtende Tod 
mit kalter Hand das herzliche Band zerriſſen, das ihn mit der Beamten⸗ 
ſchaft verknüpfte. Unſere Stadt verliert in dem Verſtorbenen einen ihrer 
Ehrenbürger, der für die Intereſſen unſeres Gemeinweſens ſich ſtets ver⸗ 
wandte. Deshalb wird auch Herr Bürgermeiſter Würtz ſich zu der Leichen⸗ 
feier nach Berlin begeben und am Grabe des Entſchlafenen einen Kranz 
mit der Widmung niederlegen: „Marienwerder ſeinem Ehrenbürger“. 


Die Bewohner unſerer Stadt und die Juſtizbeamten der Provinz werden kungen 


ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren. 


worden, da nach Lage der Sache die Gefahr der Verbreitung der Cholera | ſuchung iſt eingeleitet worden. 


Von 


II. Bataillons Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke, für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 92 bis 31. October 93, iſt zu 
vergeben. 

Angebote ſind dent Geſchäftszimmer 
genannten Bataillons (Hangar öſtlich 
des Brückenkopfs) einzureichen. 


Die Menage-Commiffion. 
Das 
Gold. und Silberwaarenlager 


b von der 
8. Grollmann'ſchen Concursmaſſe, 
f beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffel, 
Leuchter, Granat u. Korallenwaaren ze. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Nenarbeiten u. Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt. 
8. Eliſabethſtraße 8. 
PPC... 


Franz Chriſtoph's 
Tußboden⸗Glanz⸗ Lac 


geruchlos und ſchnell trocknend 
ermöglicht 

ſofort. Wiederbenutzung d. Zimmer. 

Allein ächt in Thorn bei 


Einſendung des Betrages 


Elfriede Kas 


Alter Markt 


7 


kauft man die neueſten 


am billigſten? bei 


Mauerſtr. 20, Ecke 


Anders & Co. 


1 möbl. Zim. bill. 
1 möbl. 


verm. Bäckerſtr. 12. 
im. b. z. v. Eliſabethſtr. 7, III. 


Musikalischer Hausireund. 


Blätter für ausgewählte 
VI. Jahrgang. 
Monatlich 2 Nummern (mit Textbeilage.) 
Preis pro Quartal 1 M. 
Probenummern gratis und franco. 
Leipzig. C. A. Koch's Verlag. 


Italienische Schönheiten 
25 Photographien reizender Italienerin⸗ 
nen ganz neue Aufnahmen verſende für 
Mk. (Brfm.) franco incl. Catalog gegen 


Thuringia“, Amſterdam. 


Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 


für höhere Tochterſchulen geprüfte Lehrerin. 
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Tapeten 
R. Sultz, 


Reſte unter dem Einkaufspreis 


100 000 Mk. 


habe ich, auch getheilt, zu vergeben 
Schlee, Rechtsanwalt. 


Für die Schriſtleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


ſelbſt eingemacht offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. Nr. 172. 


* Geſucht ZE 
ſofort für mein Nähmaſchinengeſchäft 


in Thorn ein cautionsfähiger, gut 
empfohlener 


Einkaſſirer, 


der auch polniſch ſpricht. 
Schriftliche Meldungen unter genauer 
Angabe der bisherigen Thätigkeit an 


G. Meidlinger, Thorn. 


Br Le rling — 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
Sultan, Thorn. 


Salonmusik. 


Kunſtverlag 


chade, 


18. . Geſucht 8 : 


von ſofort oder 1. Januar 1893 
ein in verkehrsreicher Gegend gelegenes 
Local, welches ſich zu einem Vorkoft⸗ 
geſchäft eignet, ſei es in der Stadt, 
der Bromberger⸗ oder Culmer⸗Vorſtadt 
oder Mocker. Offerten mit Angabe der 
Lage und des Preiſes unter P. H. 
in der Expedition niederzulegen. 
Wohne jetzt 

Gerſteuſtr. Nr. 16 BE 
im Hauſe der Frau Emuth. 

E. Himmer, Modiſtin. 


Eine freundl. Wohn., 3 Zimmer 


vermiethen. 


Areitleſtr. 


aufheiternd, kalte Nacht, Reif, am Tage ſchön. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


8] derten Ausſcheidungsfähigkeit der Nieren zuzuſchreiben. 


Frischen Sai erkohl!ñxĩi?“ 

Ich wohne jetzt 

Coppernicusſtraße 9. 
Dr. Gimkiewiez. 


Meine Wohnung befindet ſich 
vom 1. Oetober, Schillerſtraße 
Nr. 12, neben der Synagoge. 

M. Braun, Goldarbeiter. 


Breſteſtraße 23 


iſt die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu 


vermieth. A. Petersilge. 


Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 


Panlinerbrüditrage Nr. 1 nd 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 


J; meinem Hauſe Tulmerſtr. u. 
Marktecke iſt der große Laden 
mit 2 Schaufenſtern und angren⸗ 
zenden Zimmern vom 1. April 1893 ab 
zu vermiethen. Siegfried Danziger. 
Boworfte iin Nr. 24 it die jetzt 

von Herrn Major Schmid be⸗ 
wohnte dritte Etage vom 1. Januar oder 
zu verm. Copperniensſtr. 31. 1. April 1893 zu vermiethen. 
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Litterariſches. 


Soeben erſchien im Verlage von Ern ſt Lam be ck: Mittheilungen 


des Coppernicus⸗Vereins, VII. Heft von A. Semrau, enthaltend „die Grab⸗ 


denkmäler der Marienkirche zu Thorn.“ Es werden darin die erhaltenen 


und verlorenen Grabdenkmäler der Marienkirche aus der Zeit von 1371 
bis 1801 beſchrieben. Das Werk iſt reich ausgeſtattet mit Kunſtbeilagen 
(Abbildungen von Grabdenkmälern) und lithographiſchen Tafeln (Plänen 
und Zeichnungen von Wappen und Hausmarken) und wird vorausſichtlich 
manchem Freunde der Alterthumsforſchung und der Familiengeſchichte eine 
willkommene Gabe ſein. Preis 5 Mark. Vorräthig in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


nn 


Eigene Wetter Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 6. Oktober: Trocken, neblig, ſpäter 


— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, den 4. October 0,44 unter Null. 
Warſchau, den 1. October 0,38 über 
Brahemünde, 4 den Detobber . 156 „ 
Brahe. 
Bromberg, 4. October 555 


Handels- Nachrichten. 
Thorn 4. Oktober 
Wetter ſchön 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen etwas niedriger 126/28pfd. bunt 144 45 M., 130/33pfd. hell 
1 15 a 134/36pfd. fein 150/52 M., tranſit bunt 129/32 pfd. 
115/18 M. 

Roggen unverändert, 123/25pfd. 131.33 M. 127ö 9pfd 134,135 M. 
tranſit 123/28pfd. 108/112 M. ö 

Gerſte Brauwaare 130/40 geringe unverkäuflich. 

Erbſen ohne Handel 

Hafer inländiſcher 132/35 M. 

Lupinen ſehr flau, gute blaue 75/77 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 5. Detober. 
5. 10. 92. 4. 10. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 203,95 203,80 
Wechſel auf Warſchau kurz 203,65 203,70 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,30 | 100,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,90 107,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . » 64,90 65,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,20 62,10 
Weſtpreußiſche 3 / proc. Pfandbriefe 97,— 96,90 
Disconto Commandit Antheile 183,70 183,50 
Oeſterr, Exeditaktienagn 165,60 166,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 9. 0 170,15 170,0 
Weizen: Oetbr.⸗Novbr. 152,25 152,75 
April⸗ Mai 160,50 | 161,— 

loco in New Norf 79,1, eye 

Roggen: h no 143,— 144,— 
Oetbr.⸗Novbr. 142,70 145,50 
Novbr.⸗Decemb. 142,20 144,70 

April-Mai . 144,20 146,50 

Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 49,50 49,30 
April⸗Mai 50,— 49,90 

Spiritus: 50er loco 54,20 — — 
70er loco ae 34,60 35,— 
OA 33,30 33,50 


70er April⸗ Main. 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
je] 
Die wirkliche Urſache. 

Wenn in dem Blute eine abnorme Menge von Harnſäure vorhanden, 
ſo iſt Gicht und Rheumatismus die Folge; nämlich durch Ablagerung 
dieſer Säure in den Knorpel, den Sehnen oder den Bindegeweben der 
Muskeln. 

Das Vorhandenſein von Harnſäure in dem Blute iſt einer vermin⸗ 
Es iſt daher die 


erſte und einzige Aufgabe, um Gicht und Rheumatismus zu heilen, eine 


normale Thätigkeit der Nieren herzuſtellen. 

Warners Save Cure iſt deshalb ein ſo erfolgreiches Mittel zur Be⸗ 
kämpfung von Gicht und Rheumatismus, weil es die normale Funktion 
der Nieren wieder herſtellt. 

Gicht⸗ und Rheumatismus⸗Leidende werden durch Gebrauch deſſelben 
vou deſſen Heilkraft überzeugt werden. 

Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in 
Königsberg, Grüne Apotheke in Tilſit und Weiße Schwan-Apotheke 
Berlin C., Spandauerſtr. 77. 


1 Wohnung, 


Windſtr. 5, I. Etage, renovirt, 4 
Zim., Alk., große Küche nebſt Zubehör 
iſt von ſofort oder ſpäter billigſt zu 
vermiethen. Näh. b. Albert Schultz, 
Eliſabethſtr. 10. Bruno Ulmer. 

ie von Herrn Major Köhlisch 

innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 

bei Gottlieb Riefflin. 


Die 
9 

E Läden u 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz, Damenkleider⸗, Schub: 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


1 ſchön möbl. Zimmer, Ausſicht 
nach dem Kriegerdenkmal, von ſofort 


zu vermietg. Kloſterſtraße 18, II. 


öbl. Zimmer mit Koft von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfr. 


im Blumengeſchäft Bacheſtraße. i 
Weng parterre, von 4 Zim., 
ſämmtl. Zubehör, p. 1. October 
zu vermiethen. Näheres bei 
J. F. Müller, Seglerſtraße 31. 


Blum, Culmerſtraße 


A. Schwartz. 


U 
R 
l 


Altst. Markt 
Nr. 16 


14 Altst. Markt 
e 16 
BekeMarienkirche e e Bekellarieakirche 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß i 


Thorn, Altſt. Markt Nr. 16, 


Poſamentier- Weiß-, und Wollwaaren-Geſchäft 


rn 
— 


verbunden mit 


Tricotagen und Hlrickgarnen 
eröffnet habe und bitte die hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, indem ich eine reelle und eo ulante Bedienung bei billigſter Preisſtellung 


5 

9 

9 zuſichere. 
1 

\ 

8 


Hochachtungsvoll 


F IE IE I TI TTS ERICTIERTIER IH 


2 


g, den 6. Oetober er., 
Abends 8 Uhr 


< | 
0% 20 % in mittleren Saale d. Artusholes: 
. „Noeffentlicher Vortrag 


Handschuhe des Herrn Handelskammer⸗Secretärs 
in 


Dounerſta 


Geſtern Nachmittag 4½ Uhr um 
entſchlief zu eiüem beſſeren Leben 
unſer liebes Söhnchen 


Bruno. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an ME 
Podgorz, den 5. Detober 1892. 
G. Steinke und Frau. 
Die Beerdigung findet Freitag Bm 


H 


Dr. Heinrich Fränckel aus Weimar. 

„der drohende Untergang des 

Deutſchthums in Oeſterreich-Ungaru, 
d 


allen Sorten 


. 
80 
a 
Uachmittag 4 Uhr ſtatt. empfiehlt 8 Rußland pp. 
in nur besten 5 110 Deutſchgeſinnten, auch Damen 
Qualitäten willkommen. 
Bekanntmachung. , e Eintritt frei. Inn 
In unſer Regiſter zur Eintragung 8 N Ik an B ‚Hierzu laden ein und bitten um zahl⸗ 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 0 gi reiche Betheiligung. 


gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 219 
eingetragen, daß der Kaufmann August 
Ferrari in Piaske für ſeine Ehe mit 
Clara Pünchera verwittwete Zink 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgefü 


000 


Münchener 


Loewenbräu 


jährl. Production ca. 500 000 Hectl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


E Behrensdorff, Kittler, 
Nachf. M. Schirmer. N 
„ „ii Schützenhaus. 
an et 11 0 1975 EN Ö S Donnerſtag, den 6. Oetober er, 
eptember ie Gemeinſchaft der 5 \ K 2 4 
Güter und des Erwerbes mit der Maß.“ E — 5 A S Großzes Concert, 
Be N 15 daß 99 5 0 8886650605600 6888 Haus Defiger erein ausgeführt von der 
er zukünftigen Ehefrau einzubringen e 0 N v 2 ein. un 10 f 
ee ol 65 91 Su: ch Hiermit geſtatte ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich Ersten üsterreich. Damenkapel 
er Ehe durch Er ſchaften, Vermächk⸗ heutigen Tage den in der Kuttner schen Dampfbrauerei befindlichen von heute ab beim Herrn Stadtrath n; (Dir. O. Pabl.) 
niſſe, Schenkungen. Glücksfälle oder ſonſt 2 n Benno Richter am altſtädti⸗ Anfang 8 Uhr. Eutree 25 Pf. 
irgend wie erwirbt, die Natur des ve. 82 Bierausschank „Zum Lämmchen“ @liser matt ee 
tragsmäßig vorbehaltenen Vermögens übernommen habe. . Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ u” Herbſt⸗Curſus A 
9 Ir 96. September 1892 Ich werde ftets bemüht jein, für gute Speiſen u. Geteäuke weis von Wohnungen pp. für 
Königliches Wmtögericht d. 8 en Antemieb. S Ft Jö. Calſdesſcule | Körperbildungu: Tan 
Königliches Amiageridt . | Johannes Autenrieb. O| Städt, öh. Tönjterichule p und anz 
Gerichtl. Ausverkauf 2 Soo DOD Zur Aufnahme neuer Schülerinnen am 26 October 
Das zur Otto Thomas- — . — ag, 5. oe. 17. 85 
2 öri u. Dien . 18. October er. im 9 
nenten Meer an adlige von 9 Uhr ab in der Anſtalt, Zimmer Arten shof 
Caſcheuuhren Regulatoren Nr 1 bereit ſein. Die Aufzunehmen⸗ 5 2 
3 9 den müffen mit einem Tauf- reſp. Ge Die Aufnahme findet vom 20. De: 
burtsatteſt, dem Impf⸗ oder Wieder⸗ 0 9 in def. 5 0 et 
uhmacherſtr. Etg. 
ftatt. 11 


Wand - Uhren aller Art, 


Brillen, Pincenez und an- impfungsſchein verſehen ſein. Solche, 


welche von einer fremden Anſtalt kom⸗ 


deren optifhen Waaren d Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. . men, Haben außerdem auch die legte H 

; 2 > M, au t 

wird zu herabgeſetzten Preiſen Ausschank 13aderstr. No- 19. Zenſur vorzulegen. Tanz⸗ und Valletweiſer 
ausverkauft. Anm. An Einſchreibegebühren find | —- r. 
1 Reparaturen von beſter Conſtruetion find mir von nun an 3 Mk. an die Stadtſchul⸗ „Waldhäuschen. 


. e * Donnerflag: friſche Naderkuchen. 


Königk. belgiſcher Za narzt 


— r ———— 
2 2 
werden angenommen und ſauber andi aninos von einer leiſtungs fähigen Fabrik 
7 


billigſt ausgeführt. um Verkauf übergeben u. offerire 


Robert doewe, bieſelben zu Zabritpreifen. IL. Majunke, Culmerſtr. 
b e eee 


Concursverwalter. 


Dr Beckherrn. 
Truteiſche Kanarienvögel! 
hochf. Edelroller, Heiß. Sänger, & 4,50 


Dr. M. Grün, 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 


Meine Gärtnerei, Kieferne Bretter jeder Art und Winuerlatten- 

derten unt Pftangen it den k. Se Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. secure „or 

tober er. ab zu verpachten. Nad Drarft 1 Wohn u 3 1— 2 val 8, 0. 2m Beil. . Hivatunterricht ima Rothe, 
David Marcus Lewin. Zim. u Zubeh. ſogleich zu verm. verm. Kloſterſtr 20, IL, r. Lehrerin, Breiteſtr. 23, II. 


Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


bis 6 Mk., Prachtexemplare & 10 ME, 
Weibchen à 75 Pf. bis 1 Mk. empfiehlt 


Louis B „ Fallersleben i. Hannover. - 2 
ouis Burdorf. Fallersleben! in Aster ita gköd akt 


Breitestrasse 14. 


Zeitfpiegel. 
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